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Samstag , IS . Februar .
Expedition : Karl-Friedrich-Straße Nr . 14 (Telephonanschlutz Nr . 154), woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden.

Vorausbezahlung : vierteljährlich 8 M . 5V Pf . ; durch die Post im Gebiete der deutschen Postverwaltung , Briefträgergebühr eingerechnet , 3 M . 65 Pf .
Einrückungsgebühr : die gespaltene Petitzetle oder deren Raum 20 Pf . Briefe und Gelder frei.

Unverlangte Drucksachen und Korrespondenzen jeder Art, sowie Rezensionsexemplarewerden nicht zurückgesandt und übernimmt ber Verlag dadurchkeinerlei Verpflichtung zu irgendwelcher Vergütung . — Der Abdruck unserer Origtnalartikel und Berichte ist nur mit
Quellenangabe — „Karlsr . Ztg ." — gestattet.

1902 .

Amtlicher Theil .
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben

Sich gnädigst bewogen gefunden, dem Postdirektor Straub
m Barr i . E . die unterthänigst nachgesuchte Erlaubuiß
-ur Annahme und zum Tragen des ihm von Seiner
Majestät dem Kaiser verliehenen Rothen Adler- Ordens
vierter Klasse zu ertheilen.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
Sich gnädigst bewogen gefunden, den nachgenannten Post¬
beamten die unterthänigst nachgesuchte Erlaubniß zur An¬
nahme und zum Tragen der ihnen von Seiner Majestät
dem Kaiser verliehenen Auszeichnungen zu ertheilen und
rwar : ^

dem Postdirektor Wasm er m Bruchsal für den Rothen
Adler-Oiden vierter Klasse ,

dem Postverwalter Gleißle in Malsch für den Kroncn-
Orden vierter Klasse und

dem Postschaffner Wilhelm Stulz in Heidelberg für
das Allgemeine Ehrenzeichen .

Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der Staats¬
eisenbahnen vom 5 . Februar d . I . wurde Expeditions-
asfistent Johann Schilling in Mannheim nach Eber-
bach und

Expeditionsassistent Peter Woerl ein in Mannheim
nach Lauda versetzt.

Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der Staats¬
eisenbahnen vom 9. Februar d . I . wurde Expeditions-
asfistent Ernst Löffler in Baden zum Betriebsasfistenten
ernannt. _ _

Nicht-Amtlicher Theil .
Aus Bayer ».

Anständigkeit des Reiches ««d der Einzelftaate«. — Be¬
handlung der Initiativanträge des Reichstag- .

A München , 13 . Februar .
In unfern politischen Kreisen ist es mit Interesse be¬

merkt worden , daß in jüngster Zeit im Reichstage wieder¬
holt Kundgebungen der Reichsleitung erfolgt find, welche
mit Entschiedenheit auf die föderativen Grundlagen des
Reiches hmwiesen . Wenn bei der Besprechung der Wre-
schener Vorgänge der Reichskanzler mit Nachdruck hervor-
hob , daß es sich hier um eine preußische Landesangelegen¬
heit handle , daß deren Erörterung in den Preußischen
Landtag, nicht in den Reichstag, gehöre und daß er, der
Reichskanzler, nicht nur die verfassungsmäßigen Rechte des
Reiches zu wahren, sondern auch die Aufgabe habe , dem
Uebergreisen von Institutionen des Reiches in das Zu-
stündigkeitsgebiet der Einzelstaaten entgegenzutreten, so
mrd sich die erfreuliche Korrektheit dieses Standpunktes
schwer anfechten lassen . In dieser Zeit der Theilung oder
auch Zertheilung der öffentlichen Gewalten ist es von
großer Wichtigkeit , daß von allen berufenen Faktoren,
seien es nun die gewöhnlichen Organe der Staatsgewalt
»der die großen parlamentarischen Vertretungskörper in
Land und Reich , in jedem einzelnen Falle die Grenzen
chrer Zuständigkeit genau erwogen und festgehalten werden.
Leider bleibt dies nickt selten unbeachtet und die Wellen
der öffentlichen Diskussion fließen zwanglos aus einem
Zuständigkeitsgebiet in das andere , hinüber und herüber.
Dies ist zweifellos von Uebel und das Wort des Reichs¬
kanzlers ist ein Wort zu rechter Zeit .

Ein weiterer ausführlich erörterter Gegenstand betrifft
d» Behandlung der Initiativanträge des Reichstages von
beite des Bundesrathes . Hier wurde zum Theil mit
Bitterkeit geklagt , daß der Bundesrath bei der Besprechung
solcher Anträge im Reichstage nicht selten ohne Vertre¬
tung bleibe , daß er die vom Reichstage angenommenen
Anträge mitunter gar nicht oder doch lange Zeit nicht
bescheide und daß er . auch wenn eine Antwort erfolge ,
d«m Reichstage keine Gründe mitzutheilen pflege . Es ist
dabei namentlich an die Haltung des Bundesrathes ge¬
genüber der Diätenfrage und dem Anträge auf Beseiti¬
gung des Jesuitengesetzes erinnert worden. Einzelne Red¬
ner haben den Bundesrath hiebei in sehr kräftiger Weise
lur Rede gestellt . Auch hier hat der Reichskanzler , später
auch Graf Posadowsky die richtige Antwort gegeben und
^ Stellung des Bundesrathes mit EntschiederHeit ge¬
ehrt . Mit vollem Recht ist betont worden, daß es eine
krmessungsfrage der Verbündeten Regierungen sei ob sie
bei der Lerathunq von Initiativanträgen im Reichstag sich
"M-eten lasten wollen oder nicht . Eine verfassungsrecht¬

liche Nöthigung , wie sie bezüglich der eigenen Vorlagen
des Bundesrathes sich Nachweisen lassen könnte , liegt be¬
züglich der Initiativanträge des Reichstags in keiner Weise
vor . Nicht anders verhält es sich mit dem Verlangen ,
daß für Bundesrathsbeschlüsse , durch welche Initiativan¬
träge abgelehnt werden , Gründe angegeben werden sollen .
Der Bundesrath , der Repräsentant der Gesammtheit der
Verbündeten Regierungen, ist keine parlamentarische Kör¬
perschaft. Seine Verhandlungen sind für die Regel ge¬
heime und es besteht keine Versassungsknstimmung, kraft
deren der Bundesrath als gezwungen erscheinen könnte

-sich für eine getroffene Entscheidung dem Reichstag gegen¬über zu verantworten. Die Verbündeten Regierungen auf
deren Votum ein Bundesrathsbeschluß beruht , sind ebenso¬
wenig verpflichtet , dem Bundesrath die Gründe ihrer
Abstimmung, die sehr verschieden sein können , vorzutragen,und es würde daher mitunter schwer fallen, diesen Grün¬
den einen einheitlichen Ausdruck zu geben . Wenn man
dem Bundesrathe seine Haltung gegenüber den Initiativ¬
anträgen des Reichstages gewissermaßen als einen Ver¬
stoß gegen die Courtoisie angerechnet hat , so darf viel¬
leicht gesagt werden , daß dieser Gesichtspunkt bei Ver-
sassungsfragen doch kaum ein entscheidendes Moment bildet.
Auch darf an die zahlreichen Präcedenzfälle erinnert wer¬
den , in welchen der Reichstag Anträge des Bundesrathes
abgewiesen , vertagt oder unerledigt gelassen hat .

Eine Aufklärung
zur Geschichte des spauisch amerikauischeu Krieges 1898 .

Im englischen Unterhause stellte am Diens¬
tag Norman (liberal ) die Frage , ob Großbritannien
durch seine Botschafter jemals eine gemeinsame Note vor-
gefchlagen habe, in welcher die Mächte erklären sollten,
daß Europa eine bewaffnete Intervention
der V e r e i n i g t en S t a a t e n in Kuba nicht
für gerechtfertigt erachte , und ob dieser Schritt
infolge der Weigerung Deutschlands , sich dem an¬
zuschließen, ausgegeben sei . Unterstaatssekretär Cran -
borne entgegnete, die Regierung habe niemals
durch einen Botschafter oder auf andere Weise
irgendwelche Erklärung v o r g e s ch l a g e n ,
welche sich gegen eine Aktion der Vereinigten Staaten in
Kuba richtete . Die Regierung habe im Gegentheil
es abgelehnt , irgend einem dahingehenden Vorschläge
zuzustimmen. (Beifall .)

Hierzu schreibt der „ Reichsanzeiger" : Die Frage , wie
die einzelnen Mächte sich im Frühjahr 1898 zu dem Ge¬
danken einer Einmischung in den spanisch¬
amerikanischen Konflikt gestellt haben , hat
neuerdings nicht nur die Presse der verschiedenen Länder ,
sondern auch das englische Parlament wiederholt beschäf¬
tigt . Um diese Frage , soweit Deutschland davon
berührt wird, endgiltig auszuklären, erfolgt die Veröffent¬
lichung der nachstehenden zwei Schriftstücke :

Telegramm . Berlin , 15 . April 1898 . Der Kaiserliche
Staatssekretär an Seine Majestät den Kaiser und König .
(Entzifferung . )

Eurer Majestät Botschafter in Washington telegraphirt :
„Der englische Botschafter ergriff sehr auffälliger
Weise heute die Initiative zu einem neuen Kollektivschritt
der hiesigen Vertreter der Großmächte . Wir vermuthen , daß
die Königin -Regentin in diesem Sinne bei der Königin von
England vorstellig geworden ist . Die sechs Vertreter tele -
graphiren an ihre Regierungen auf Wunsch des englischen Bot¬
schafters in folgendem Sinne : „ Man kann angesichts der Hal¬
tung des Kongreßes keine Hoffnung mehr auf Frieden hegen ,
und die allgemeine Meinung geht dahin , daß auch die Dichte
nichts gegen den Krieg einzuwenden hätten . Eine gute Bch ' s
für neue Verhandlungen schien die Note des spanischen Ge¬
sandten vom 10 . d . M - zu bieten . Wenn diese Ansicht von
den Regierungen getheilt wird , so erscheint es angezergt , Pier
den Jrrthum zu zerstreuen , als finde die bewaffnete Inter¬
vention in Kuba die Unterstützung der zivilisirten Welt (der
Präsident hatte in seiner Dezember -Botschaft gesagt , daß er
nur in diesem Falle Intervention wolle ) . Die hiesigen Ver¬
treter glauben unter diesen Umständen , daß die Großmächte
die Aufmerksamkeit der hiesigen Regierung auf die spanische
Note vom 10 . d . M . lenken und erklären könnten , daß die be¬
waffnete Intervention ihnen nicht gerechtfertigt erscheine .
Diese Erklärung könnte die Form einer von den Mächten an
die Vertreter der Vereinigten Staaten von Amerika gerichteten
Kollektivnote annehmen . Eine solche würde größeren Eindruck
machen , und die hiesigen Vertreter würden dann nicht dem
Anschein ausgesetzt sein , als wollten sie lediglich ihren ersten
Schritt wiederholen , den der Präsident in seiner neuesten Bot¬
schaft nicht einmal der Erwähnung gewürdigt hat . Falls eine
identische Note beschlossen werden sollte , würde es fich em¬
pfehlen , dieselbe sofort zu veröffentlichen , damit die zivilisirteWelt , deren Autorität man anruft , von dem Vorwurf ent¬
lastet werde , als billigte sie diesen Angriff .

"
Ich persönlichstehe einer solchen Kundgebung ziemlich kühl gegenüber .

Holleben .
" Bülow .

( Mit eiuer Beilage .)

Randbemerkung Seiner Majestät zu dem Schlußsatz de-Botschafters : „Ich halte sie für gänzlich verfehlt
zwecklos und daher schädlich . Ich bin
gegen diesen Schritt I"

Herr v . Holleben reichte nachträglich auch den (in eng¬
lischer Sprache abgefaßten) Originaltext des vom eng¬
lischen an die übrigen Vertreter vorge »
legten Entwurfs der Kollektivnote ein«ans welche in dem vorstehenden Telegramm Bezug genom¬men ist . Der vom „Reichsanzeiger" in englischer Sprache
veröffentlichte Text lautet zu deutsch :

Die Haltung des Kongresses und der vom Repräsentanten¬
hause gestern mit großer Mehrheit angenommene Beschlußlassen nur geringe Hoffnung auf den Frieden , und es wird
allgemein angenommen , daß die befürworteten kriegerischen
Maßnahmen die Billigung der Großmächte besitzen . Das vom
spanischen Gesandten Sonntags überreichte Memorandum
scheint mir und meinen Kollegen dem Kriege jede berechtigte
Grundlage zu entziehen . Falls diese Ansicht von den Groß¬
mächten getheilt werden sollte , wäre der Zeitpunkt gekommen ,die vorherrschende irrige Meinung zu beseitigen , als würde
durch die Worte der Botschaft : „ Die Unterstützung und Billi¬
gung der zivilisirten Welt "

angedeutet , daß die bewaffnete
Intervention der Vereinigten Staaten in Cuba auf eine An¬
regung der auswärtigen Vertreter zurückzuführen sei . Es
wäre daher durch einen Kollektivschritt der Groß¬
mächte der Hoffnung Ausdruck zu geben , daßdie Vereinigten Staaten das Memorandumdes spanischen Ministers vom 10 . d . in wohl¬
wollende Erwägung ziehen mögen , da dasselbeeine entsprechende Grundlage für eine freundschaftliche
Lösung biete und jeden Grund zu einem feindseligen Ein¬
schreiten benehme , welcher etwa früher bestanden haben mag .

Aus diesen Veröffentlichungen geht unzweifelhaft her¬vor, daß der englische Botschafter die Initiative zu dem
neuen Kollektivschritte ergriffen hat, ohne im geringstenerkennen zu lassen , daß er, wie jetzt nachträglich eine
Nachricht des Reuter 'schen Bureaus verbreitet, nur dem
österreichisch - ungarischen Botschafter einen Gefälligkeits -
dienst erweisen wolle . (In der betreffenden Reuter -
Lepesche wird über den Vorgang bekanntlich erzählt , daßder österreichisch - ungarische Botschafter Hengel -
müller , nachdem er am 7 . April 1898 die Vertreter
der Mächte und den Präsidenten Mc Kinley besucht hatte ,in dem Bestreben, den Krieg zu verhindern, sich an Paun -
cefote als den Doyen des diplomatischen Corps gewandtund fich bemüht habe ihn zu überreden, zu versuchen,
welche Maßnahmen etwa noch im Sinne einer wirksameren
Vorstellung bei den Vereinigten Staaten getroffen werden
könnten , um den Krieg als unerwünscht hinzustellen.
Pauncefote sei der Ueberzeugung gewesen, daß kein solcher
Vorschlag etwas ausrichten würde, habe aber so weit nach¬
gegeben, daß er Hengelmüller's Vorschlag den anderen
Vertretern der Mächte unterbreitete.) Herr v . Hol¬leben bezeichnet das Vorgehen des englischen Botschaf¬ters ausdrücklich als „auffällig " und hat in lieberem -
stimmung mit den Vertretern der übrigen Mächte an -
nehmen müssen ( „wir vermuthen" rc .) , daß Lord Paunce¬
fote infolge einer Vorstellung der Königin-Regentin von
Spanien bei der Königin von England gehandelt habe.
Ter österreichisch - ungarische Vertreter wurde nicht er¬
wähnt . Der Ton der Note, sowie die angeregte sofortige
Veröffentlichung gaben der Handlungsweise Lord Paun - ,
cefote's einen, Amerika gegenüber keineswegs freundlichen
Charakter .

Die Haltung Deutschlands in dieser Angelegenheit ist
durch die unzweideutige Randbemerkung Seiner Majestät
des Kaisers mit absoluter Klarheit gekennzeichnet.

Deutscher Aeichstag.
* Berlin . 13 . Februar.

(Ergänzung des telegraphischen Berichts . )
Beim Titel 1 : Gehalt des Staatssekretärs führt Aba .Srnger ( Soz . ) aus : Die frühere Reichstagsresolution be¬

treffend die Beförderung von Vereinsgeschäftspapieren als
Drucksachen war vom damaligen Staatssekretär wohlwollendbehandelt worden . Inzwischen stellte sich heraus , daß besondersPaprere wohlthätiger Vereine und Krankenkaffen nicht als
Drucksachen befördert wurden . Fiskalische Interessen sind hiermcht am Platze . Die angekündigten Bemühungen , die Arbeits¬
losigkeit in allen Reichsresorts nach Möglichkeit zu mildern ,werden von der Postverwaltung in etwas eigenthümlicher
Weise durchgeführt . Die Oberpostdirektion Hannover erließeine Zirkularverfügung , worin unter Hinweis auf die hinterdem Voranschlag zurückgebliebenen llcbcrschüffe gesagt wird »es müsse in den Ausgaben die äußerste Beschränkung beobachtet
und insbesondere alle Anträge auf Vermehrung von Personal
vermieden werden . Abg . Singer bringt sodann Klagen vor über
menschenunwürdige Behandlung von Unterbeamten . Es sei
moralische Pflicht der Reichspostverwaltung , die Ansprüche ge¬
wisser Klaffen von Postanwärtern zu befriedigen .

Staatssekretär Kraetke stellt einige Behauptungen des
Vorredners richtig . Bezüglich der Geschäftspapiere befinde fich



der Vorredner im Jrrthum . Früher gab es im inneren Vermehr
überhaupt keine Geschäftspapiere. Auf eine Anregung aus dem
Hause habe sein Vorgänger seiner Zeit bestimmt, daß wie im
Ausland , so auch im Inland Geschäftspapiere zugelafsen wer¬
ben . Aber sie unterliegen damit noch nicht denselben Be¬
dingungen wie Drucksachen . Es ist für sie ein Minimalportosah
festgesetzt entsprechend demjenigen des einfachen Briefes .
Kassenbücher sind Geschäftspapiere und werden als einfache
Briefe behandelt , auch wenn sie schwerer sind . Eine weitere
Ermäßigung könne er nicht versprechen .

Präsident Graf Balle st rem theilt mit , es sei eine Reso¬lution Gröber betreffend das Uebereinkommen der
Reichspost Verwaltung mit der württember -
gischen Po st Verwaltung bezüglich Einführung gemein¬
samer Postwerthzeichen eingegangen . Gröber beantragt , da die
Frage staatsrechtlich schwierig sei, die Resolution an die Budget-
kcmmission zu überweisen.

Abg . Werner ( Reformp . ) spricht sich gegen das Gratifi¬
kationswesen und die Anstellung von Damen aus .

Abg . Müller - Sagan ( freis. Volksp . ) : Er habe heute in
der Budgetkommission gehört, daß auf den Staatssekretär Ein¬
wirkungen ausgeübt worden seien , die bedeuten: „ Rückwärts,rückwärts , Don Rodrigo !" So habe der Abg . Prinz Arenberg
sich gegen eine Gehaltsaufbesserung ausgesprochen.

Der Präsident bittet den Redner, aus den Kommissions¬
verhandlungen keine Namen zu nennen .

Abg . Müller - Sagan vermißt noch die Verbesserung in der
Arbeitszeit und der Sonntagsruhe .

Abg . Or . Hasse ( nat . - lib . ) bringt dem neuen Staats¬
sekretär hohes Vertrauen entgegen ; er beklagt sich über die
Ueberlastung der Briefträger . Es sei sehr zu bedauern , daß die
englische Postverwaltung Korrespondenzbriefe, die nur transi¬
torisch durch Kapstadt kämen , öffnen ließ : z. B . solche, die nach
Deutsch-Südostafrika gingen.

Staatssekretär Kraetke : Im Jahre 1900 wurde bekannt,
daß Briefe von Deutschland nach der Delagoa -Bay geöffnet
worden seien; darauf wurde bei der englischen Regierung Be¬
schwerde erhoben ; dieselbe erwiderte , die Oeffnung sei nicht
angeordnet worden, die Fälle würden untersucht werden ; man
bedaure diese Vorkommnissesehr . Nach der Untersuchung theilte
die englische Regierung mit , man beabsichtige , der Beförderungder Briefe so wenig hinderlich zu sein, als in einem von Krieg
überzogenen Lande möglich sei . Die Vorfälle seien auf die Un¬
erfahrenheit der militärischen Zensurbehörden zurückzuführen.
In neuerer Zeit seien wiederum solche Fälle zur Kenntniß
gekommen und wiederum bei der englischen Regierung Beschwer¬
den erhoben worden . Antwort ist noch nicht erfolgt . Wir stehen
auf dem Standpunkt , daß der Transit der Briefe frei sein muß.
Die englische Regierung theilte bisher diesen Standpunkt . Die
Postverwaltung führte neuerdings direkte Briefbeutel nach
unseren Kolonien und auch auswärtigen Ländern ein. So viel
uns bekannt, sind derartige Beutel bisher von der englischen
Regierung nicht geöffnet worden. Ich behalte mir vor, so bald
Englands Antwort eintrifft , hierauf Mrückzukommen . Weiter
erklärte der Staatssekretär , die Reichspostverwaltung beabsich¬
tige , den älteren Postassistenten den Titel Sekretär beizulegen.

Abg . Arendt stimmt betreffs der Oeffnung der Briefe in
die Klagen Hasse 's ein.

Abg . Alb recht bringt eine Reihe von lokalen Beschwerden
vor .

Abg . Eickhoff (freis. Volksp. ) wünscht Vermehrung der
Stellen mit höherem Wohnungsgeldzuschuß. Die Abänderung
des Titels Oberpostdirektionssekretär in Hilfsreferent sei nicht
schön.

Abg . Gamp ( Reichsp . ) dankt der Postverwaltung für die
Fürsorge , mit welcher den Bedürfnissen des platten Landes
bezüglich der postalischen Einrichtungen Rechnung getragen
wird .

Abg . Dasbach ( Centr . ) und Crüger ( Freis . Volksp .)
wünschen Ausbesserung der Stellung der Unterbeamten im Hin¬
blick auf die theueren Lebensbedingungen in den großen
Städten .

Gegenüber dem Abg . Treuenfels (Hosp . d . Kons . ) führt
Staatssekretär Kraetke aus , die Postsekretärprüfung bestehen
über die Hälfte der Kandidaten , das sei kein ungünstiger
Prozentsatz . Sein Vorgänger beabsichtigte nicht , die Post¬
inspektorenstellen einzuziehen. Wir sind sogar auf Vermehrung
dieser Stellungen nach dem Steigen des Verkehrs angewiesen.
Den Verkäufern von Postwerthzeichen könne nach dem Posttax-
gesetze Rabatt nicht gewährt werden.

Das Haus vertagt sich . Morgen : Fortsetzung, kleinere Etats .
Schluß 6 Uhr. * Berlin » 14 . Februar .

(Telegraphischer Bericht . )

Postetat . Das Haus ist schwach besetzt.
Abg . Hug (Centr .) wünscht bessere Regelung der Woh¬

nungsgeldzuschüsse .
Müller - Meiningen wünscht bessere telephonischeVer¬

bindung zwischen Thüringen und Süddeutschland , ferner
bessere postalische Verhältnisse zwischen Deutschland und
der Schweiz , insbesondere Verbilligung der Packetporto-
sätze und weitere Ausdehnung der Tarife für den Grenz¬
verkehr .

* Berlin , 13 . Febr . Die Zolltarifkommission setzte
die Berathung des tz 12 , wonach der Zeitpunkt des In¬
krafttretens des Zolltarifzesetzes durch Kaiserliche Verord¬
nung mit Zustimmung des Bundesraths bestimmt wird , fort .
Spahn (Centr .) beantragte , in die Regterungssassung einzu-
fügrn , daß das Inkrafttreten spätestens am 1 . Januar 1905
erfolge . Graf v . Pofadowsky sprach sich gegen den Antrag
Spahn aus . Gegenüber einer Bemerkung des Abg . Gothein ,
er glaube nicht, daß der jetzige Reichstag in der Lage sein werde,
den Zolltarif zur Verabschiedung zu bringen , drückte Staats¬
sekretär d . Richthofen dte Hoffnung aus , daß der jetzige
Reichstag noch im Stande sein werde , den Zolltarif fertigzu¬
stellen . Abg . Singer erklärte, die Sozialdemokraten
würden , obwohl sie prinzipielle Gegner der Vorlage seien, für
die Regierungsfassung stimmen . Nach längerer
Debatte wurde dte Wetterberathung , ohne daß eine Abstimmung
erfolgte , auf morgen vertagt .

* Berlin » 15 . Febr. Die Zolltariskommission
des Reichstags nahm den 8 12 des Tarifgesetzes Absatz 1
nach dem Kompromißantrag Spahn und Genossen mit
allen gegen 8 Stimmen an . Derselbe lautet dahin , daß
das Tarif gesetz an einem durch kaiserliche Verordnung
mit Zustimmung des Bundesraths festzusetzenden Tage ,
spätestens aber am 1 . Januar 1905 in Kraft treten
solle ; für den Antrag stimmen die Konservativen , das
Centrum , die Nationalliberalen , der Pole und der Anti¬

semit . dagegen die Freisinnigen und die Sozialdemokraten .
* Berlin , 14 . Febr. v . Kardorff legte den Vorsitz

in der Zolltarifkommision nieder
* Berli « . 13 . Febr . Dir WahlprüfungSkommts .

ston de« Reichstages beschloß brt der Prüfung des Nachtrag«,

material « zur Wahl des Abg . Sieg (Marienwrrder ), nochmal«
« »« »Merbebuna beim Reichstage zu beantragen .

Großhrrzogthum Baden.
Karlsruhe , 14 . Februar .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog empfing heute
Vormittag den Vize -Oberzeremonienmeister Grafen von
Berckheim und hierauf den Mnister Or . Buchenberger zu
längerem Vortrag .

Gegen 12 Uhr trafen Ihre Durchlauchten der Erbprinz
und die Erbprinzessin zu Leiningen aus Straßburg hier
ein . Der Hohe Besuch wurde am Bahnhof von dem
Oberschloßhauptmann von Ofsensandt -Berckholtz und der
Hofdame Freiin von Adelsheim empfangen . Ihre Durch¬
lauchten machten in Hofwagen verschiedene Besuche und
kamen gegen 1 Uhr in das Grotzherzogliche Schloß , um
dort Wohnung zu beziehen . Zur Großherzoglichen Früh -
ftückstafel erschienen Ihre Kaiserliche Hoheit die Prinzessin
Wilhelm , Seine Großherzogliche Hoheit Prinz Max und
Ihre Grotzherzogliche Hoheit die Fürstin Sophie zur
Lippe.

Nachmittags 3 Uhr empfingen Ihre Königlichen
Hoheiten der Großherzog und die Großherzogin den
Königlich Preußischen Gesandten von Eisendecher zur Ver¬
abschiedung . Derselbe reist heute Abend nach Bremer¬
haven zur Einschiffung mit Seiner Königlichen Hoheit,dem Prinzen Heinrich von Preußen , Höchstwelchen er nach
Amerika begleitet.

Um halb 5 Uhr empfing Seine Königliche Hoheit der
Großherzog den Legationsrath von Buch bei der Königlich
Preußischen Gesandtschaft in Stuttgart , welcher während
der Abwesenheit des Gesandten von Eisendecher die
Geschäfte der hiesigen Gesandtschaft übernimmt .

Um 5 Uhr findet der zweite Vortrag des Geheimen
Hofraths Or . Thode im Großherzoglichen Schlosse statt,
zu dem die gleichen Personen wie zum gestrigen Vortrag
geladen sind. Später hört Seine Königliche Hoheit der
Großherzog den Vortrag des Legationsraths Or . Seyb .

L>rcyerem Vernehmen nach rft oer Begmn der , n diesem
Frühjahr stattfindenden I . juristischen Staatsprü¬
fung auf Montag den 3 . März festgesetzt.

> —
* (Letzter Aulavortrag .) Ueber Gegenwart und Zu¬

kunft unserer Baukunst wird Herr Oberbaurath K . Schäferam Montag , 17 . Februar , Abends 7 Uhr , im letzten Bortragdes diesjährigen Cyclus in der Aula der Technischen Hochschule
sprechen.

* ( Die Ausstellung „kroatischer Hausindu¬
strie «) im Kunstverein ist täglich von halb 11 bis 1 Uhr und
Nachmittags von 2 bis halb 5 Uhr geöffnet.

^ ( Aus dem Polizeibericht . ) Am 7. d . M . kamein angeblicher Schneider W. zu einem Herrn in der Kaiser¬
straße und klagte diesem , daß er eine kranke Frau und keinen
Verdienst habe. Der arme Mann that dem Herrn leid und
übergab ihm einen neuen Ueberzieher und eine neue Westeum daran eine kleine Abänderung vorzunehmen. Da der an¬
gebliche Schneider nicht wiederkam, wurden Nachforschungen
angestellt, wobei es sich herausstellte , daß der Herr einem
Schwindler in die Hände gefallen und dadurch um 100 M.
geschädigt war . — Vom 7. auf 8 . d . wurde ein auf den
Gottesauerwiesen , hinter dem Schlachthofe gelegenes Magazin
aufgebrochen und daraus Knochen im Betrage von 22 M.
gestohlen.— Am 11. d . Abends kam einem Studirenden aus
einer Wirthschaft in der östlichen - Kaiserstraße ein Ueberzieherim Werthe von 50 M . abhanden . — Verhaftet wurde ein
Dienstknecht ans Burgwaiden , der von der Staatsanwaltschaft
Friedberg wegen Betrugs steckbrieflich verfolgt wird und fer¬ner ein lediger Geschäftsreisender, welcher in einem Geschäftin der Kronenstratze in Stellung war und etwa 2HOO M . ein¬
kassierte Gelder unterschlagen hat .* Heidelberg, 13 . Febr . Nach dem Gesetzentwurf betreffend
Vereinigung der Gemeinde H a n d s ch u h s h e i m
mit Heidelberg soll die Vereinigung am 1 . Januar 1903
eintreten . Denjenigen Bürgern von Handschuhsheim, welche
sich zur Zeit der Einführung dieses Gesetzes im Bürgergenutz
befinden oder eine rechtliche Anwartschaft darauf besitzen, wird
dieser Genuß auch ferner gestattet , die frei werdenden An -
theile aber fallen der Stadtgemeinde anheim . Bis zur näch¬
sten Erneuerungswahl des Stadtrathes von Heidelberg treten
zu der ortsstatutarisch festgesetzten Anzahl von Mitgliedern des¬
selben , zwei vom Gemeinderath in Handschuhsheim aus dessenMitte gewählte Vertreter als vollberechtigte Mitglieder hinzu.Bis zur nächsten Erneuerungswahl der Stadtverordneten von
Heidelberg treten neun weitere aus dem Bürgerausschuß in
Handschuhsheim zu wählende Stadtverordnete hinzu. Durchdie Eingemeindung wird den Einwohnern von Handschuhs¬
heim durchweg eine Ermäßigung der Gemeindelasten um mehrals ein Drittel zu Theil . Das an die Stadt Heidelberg
übergehende Vermögen von Handschnhsheim beträgt ohne
Schulen 640175 M ., wozu noch Armen- und Schulfonds im
Gesammtbetrage von etwa 100 000 M . kommen . Die Schulden
der Gemeinde beliefen sich am 31 . Dezember 1900 auf 221 765
Mark . Der Bürgergenuß in Handschuhsheim besteht in 2 Ster
Holz und 20 Wellen. Er kommt in der im H 65 Absatz 2 der
Städteordnung vorgesehenen Weise allmählich in Wegfall.
Durch die Vereinigung geht Handschuhsheim aus dem 49 . in
den 48 . Wahlkreis für die Kammerwahlen über.

X Baden , 13. Febr . Das heute Abend im großen Saale
des Konversationshauses vom Städtischen Kurcomite veran¬
staltete siebente Abonnements - Konzert war dem An¬
denken Richard Wagner 's gewidmet, der heute vor 19 Jah¬
ren zur ewigen Ruhe eingegangen ist . Zur Mitwirkung war
einer der hervorragendsten Wagner-Sänger , Herr Hofopern¬

sänger Theodor Bertram aus Wien, gewonnen worden,
und das Programm enthielt ausschließlich Wagnersche Kom¬
positionen. Eröffnet wurde das Konzert mit der Ouvertüre
zu „ Der fliegende Holländer "

, vom städtischen Kurorchester
unter Direktion von Herrn Kapellmeister Paul Hein in voll¬
endeter Weise zum Vortrag gebracht. Herr Bertram , welcher
über brillante Stimmittel und über einen ausgezeichneten
Vortrag verfügt , sang die Arie aus „Der fliegende Hollän¬
der"

, sodann Wolfram s Gesang aus „Tannhäuser " und zum
Schluß Wotan 's Abschied von Brünhilde und den Feuerzau¬ber aus „Die Walküre"

. Der Künstler wurde durch rauschen¬den Beifall und zahlreiche Hervorrufe ausgezeichnet. Als
wertere Orchester-Nummern folgten noch Vorspiel zu „ Lohen -
6L» und Vorspiel zu „Parsifal "

. Auch das Orchester erntete
.uud wohlverdienten Beifall für seine Darbietungen .

A ^ desuch des Konzertes war ein sehr guter . — In seiner

Gönner eine Sitzung des Bürgeransschussxsin welcher die einzelnen Vorlagen nach kurzer Debatt»sprechend den Anträgen des Stadtraths ihre Erledigung
S .dl. Freiburg , 13. Febr . Das Anzeigeblatt für die s^-diözese Freiburg publizirt in seiner heute ausgegebenenmer 4 das neue Beamtenstatut für die erzbiscks ? ^

lichen Beamten behufs Neuordnung der rechtlichen « ' '
hältnisse. Erzbischöflicher Beamter im Sinne dieses
ist jede Person , welcher durch eine Entschließungnarius oder einer vom Ordinarius hierzu ermächtigtenlichen Behörde ohne Verleihung eines Kirchenamts rm Sinndes kanonischen Rechts eine dauernd errichtete und mit bestimmtgeordneten Bezügen ausgestattete Dienststelle der kirchlichenVerwaltung übertragen wird , und welche nicht zugleichEigenschaft eines Staatsbeamten hat . Die Anstellung der er7
bischöflichen Beamten geschieht in Zukunft ausschließlich n^
Maßgabe dieses Statuts . ^

Z Konstanz, 13. Febr . Vor der Strafkammer kam heuteder Beleidigungsprozeß Seminardirektor Was mer (Meers¬burg ) gegen Hauptlehrer Rödel ( Mannheim ) infolge derBerufung des letzteren gegen das schöffengerichtliche Urtheilzur Verhandlung . Die Sitzung dauerte mit einer Panse d»nganzen Tag bis halb 7 Uhr Abends. Das Urtheil der Straf¬kammer erging dahin , daß das erstinstanzliche Urtheil, wel¬ches gegen Herrn Rödel auf 360 M . Geldstrafe, ebent 4Wochen Gefängniß erkannt hatte , auf 200 M„ ebent. 20 TageGefängniß ermäßigt wurde . Die Kosten der ersten Instanzhaben die beiden Parteien je zur Hälfte , die der zweiten zu1 Drittel Herr Wasmer , zu zwei Drittel Herr Rödel zu üagen* Kleine Nachrichten ans Baden. Der Landesverein fürBienenzucht veranstaltet in Schwetzingen im kom¬menden Herbst eine Ausstellung für Bienenzucht. — Da der
Rheinhafen in Leopoldshafen vom 1 . April d. I .an aufhören wird , ein Hafen im Sinne des Artikels 11 derrevidirten Rheinschifffahrts -Akte zu sein, wird mit Wirkungvon diesem Zeitpunkte die Verordnung vom 20 . März 1882,den Hafen in Leopoldshafen betreffend — die Hafenordnnngenthaltend — sowie die auf Grund derselben erlassene Ge¬
bührenordnung aufgehoben . — Vor einigen Tagenwurde in Säckingen ein Deserteur verhaftet , der sichvor 20 Jahren vom Infanterie -Regiment Nr . 126 in StraA
bürg entfernt hatte . Ein Unteroffizier und ein Gefreiter ge¬nannten Regiments trafen dieser Tage hier ein, um den De¬
serteur , der von Heibronn gebürtig sein soll, nach seinem
Truppentheil zurückznführen.

* Karlsruhe , 14 . Febr . 37 . öffentliche Sitzung der
Zweiten Kammer . Tagesordnung auf Samstag
den 15 . Februar 1902 , Vormittags 9 Uhr :

Anzeige neuer Eingaben . Sodann
1 . Berathung des mündlichen Berichts der Kommission für

Eisenbahnen und Straßen über die Bitte der Gemeinde GölS -
hausen um Errichtung einer Haltestelle . Berichterstatter : Abg .
Blümmel .

2 . Desgleichen über die Bitte der Gemeinde Bilfingen um
Errichtung einer Haltestelle für alle zwischen Karlsruhe und
Pforzbeim verkehrenden Kurszüge . Berichterstatter : Abg .
Köhler .

3 . Berathung des mündlichen Berichts der Petittonskom-
mtsfion über dte Bitte der Stadtgemetnde Gengenbach um
Wiedererrichtung eines Bezirksamts . Berichterstatter : Abg .
R o h r h u r st

4 . Desgleichen über die Bitte der Metzger Siegfr . Weil und
Jos . Rosenthal in Gailtngen um Abänderung des Fletschsteuer¬
gesetzes. Berichterstatter : Abg . Rohrhurst .

5 . Desgleichen über die Bitte des Hilfsaufsehers Sebastian
Kromer in Dtnglingen um Verbesserung seiner Anstellungsver -
hältniffe . Berichterstatter : Abg . Vorderer .

" Landwirthschaftliche 'Besprechungen und Versamm¬
lungen .

Landw . Bezirksvereine . Den 16. d. M . zu Meers¬
burg , Unterbichtlingen , Wangen , Aach, Schönau , Jhringen,
Kenzingen, Lichtenau, Kuppenheim, Flehingen , Rheinsheimund Bergen ; den 23 . d . M . zu Haslach und Philippsburg .Ländl . Kreditvereine . Den 16. d . M . zu Hags¬
feld; den 19 . d. M . zu Mauer ; den 23. d . M . zu Huchenfeld;
den 24 . d . M . zu Seckenheim und Zaisenhausen ; den 2 . März
zu Oetigheim .

Landw . Konsumvereine . Den 15. d . M . zu Sulz¬
burg ; den 16. d . M . zu Ludwigshafen a . S ., Fischingen, Geiß-
lingen , Nordhalden , Ziegelhausen, Boxberg und Grafenhausen;
den 17 . d. M . zu Hüffenhardt ; den 23. d. M . zu Dettighofen,
Rüßwihl und Eppingen .

Prinz Heiurich 's Amerikafahrt.
(Telegramme.)

* New -Dork , 14 . Febr . Der Kommandant der
„ Hohenzollern "

, Graf Baudissin , begab sich gestern
nach dem Arsenal , wo er von Kapitän West , dem Ad¬
jutanten des Admirals Barker , dem Kommandanten des
Arsenals und Kapitän Coghlan empfangen wurde. Gras
Baudissin wurde nach dem Hause des Admirals Barker
geführt und begab sich in Begleitung des Letzteren nach
Governors -Island , wo er Generalmajor Brooke, dem Be¬
fehlshaber des Departements des Ostens , einen Besuch
abstattete. Hierauf ging Baudissin nach dem Stadthause,
wo er von dem Major Low empfangen wurde, und kehrte
nachher an Bord der „ Hohenzollern "

zurück.
* Groton . 14. Febr. Präsident Roosevelt reiste gestern

nach Washington zurück und sprach sich sehr befriedigt über da»
nunmehr gebesserte Befinden seines Sohnes au».

Eft V-r,i »,e i» Oft-fie».
» sch . japanisch , « pkammea Poe dem britisch»!

Parlament .
-- , lTelegramme.)

Spencers be/üolt,L
Oberhaus . Aus Anfrage Lord

m - n s erklM
- « glisch - jap ° nts ch - nAt . kom -

noch andere Dokum »»? ^ n e , die Regierung beabsichtige nicht,

schult zu gläuben das
zu veröffentlichen. Spenc -

Angaben über di?
die Regierung Dokumente besitze, war«»»

R - gteruna - n k.^ nge Wischen England und andere «

dem Abkommen ^ Arvorgingen, die den Wunsch haben könnte«,

Nicht seins
" . b - izutre « - Solche Dokumente gebe¬

benen Ln«lands
Interessen im fernen Osten,

könnten
"Nb d -PanS an die Seit - gestellt w« d»

den Kritik
^ ist- daß da« Abkommen einer abfprA^

weiche »
'"" den könne, weil es angeblich eia « » '

lands bedeut' m traditionellen Politik Sa - '
e- Wenn man die internationale Lage betracht



Snaland ln außerordentlichem Grade von Dünkel erfüllt
«n eS unbedingt der Doktrin huldigen wollte , daß man

« wdniß mit einer fremden Ma <tt vermeiden müsse . DaS
d ""

werthvoll , sein Zweck sei , den Status qno und die

2» '

st ö
M

offenen Thür und den Frieden im fernen Osten
erhalten . In dem Vertrage sei nichts enthalten ,

, nnn den Mächten befolgten Politik entgegenstehe . Eng -
B» aPan gegen das schützen , was es als größte

. lebe , die dasselbe bedrohen könne, nämlich gegen eine
^ Ation anderer Mächte . Wenn es unglückitcher -

-teindseligkeiton kommen sollte , so würde durch das

^ Mwen die Ausdehnung der Feindseligkeiten eingeschränkt

«̂ Roseb e ry gibt zu , daß jetzt nicht der Augenblick sei ,
Eiörterung der zahlreichen in das Abkommen einbr -

* EM
Rücksichten einzutreten . Der erste Eindruck des Ber -
günstig . Er beglückwünsche den Staatssekretär des

«A -rtjaen zum Abschluß . (Hört , hört !) Er sei nur erstaunt ,
» * 71 Regierung nicht längst daran dachte , Englands Be .
E" Japan im Hinblick auf die stattgehabten Berwick-

in China auf befriedigenderen Fuß zu stellen . Ein
Einverständniß würde England Demüthtgungen und

«ken erspart haben . Der Vertrag werde sich nicht nur
- kenien Olten , sondern auch in jedem Theil Europas
T^ ren Daher sei es erwünscht , über den Vertrag sich kein
l^ Utaes Urthetl zu bilden , bis das Haus wettere Informationen

Sr wünsche zu wissen , wie die Mandschuret davon

Lrt werde und ob der Wechsel der Politik bezüglich Wei .

^ » eis irgendwie mit dem Abschluß des Vertrages zusammen -

In der dem Vertrage beigegebenen Depesche Lans -
werde erklärt , daß das Abkommen die britischen

Arresten fördern werde , hätte es nicht die gemeinsamen
, t » ressen heißen sollen ?
ggnsdowne erklärt , soweit die britische Regierung m Be -

komme , zweifelte sie nie daran , daß die Mandschurei
Mn, Theil des chinesischen Reiches bilde und der
»Mieis auf die Integrität des chinesischen Reiches müsse daher
LtzjnwetS auf die Mandschurei sowohl , als auch auf andere
« Me des chinesischen Reiches angesehen werden . (Hört ! hört !)
M sei ihm nicht bewußt , daß der Abschluß des Vertrages mit
»er Nodifizirung der Absichten hinsichtlich Weihaiwais zusam -

Mnhiinge. Aber die Entscheidung der Regierung über beide An -
Meaenheite » fand ungefähr zu gleicher Zeit statt . Was den von

HMery krittstrten Passus seiner Depesche betreffe , so gebe er
daß der Ausdruck etwas unbestimmt sei . An einer anderen

^ lle befinde sich in der Depesche ein Hinweis auf die g e -

»Einsamen Interessen beider Mächte . Hierauf wird
dn Gegenstand verlaßen .

« London , 13 . Febr . Unterhaus . Auf verschiedene An¬

fragen bezüglich des englisch - japanischen Ab¬

kommens erklärt Unterstaatssekretär Cranborne , der

Hchalt des Abkommens sei vor der Veröffentlichung der Re¬

gierung Amerikas mitgetheilt worden , dieselbe äußerte aber

Merlei Meinung darüber . Auf eine Anfrage O 'Kellys , ob

Ler Vertrag auch auf die Mandschurei Anwendung finde und

M die deutsche Regierung der Ansicht sei , daß das

« glisch - d eutsche Abkommen gleichfalls auf die

Mndschurei Anwendung finde , erklärt Cranborne , die Mand -

Drrei sei ebensowenig , wie irgend eine andere Provinz Chinas
ton dem Geltungsbereich des Abkommens ausgeschlossen . ( Bei¬

fall.) Der Inhalt des englisch - japanischen Abkommens sei auch
der deutschen Regierung mitgetheilt , und das englisch -deutsche
Wommen bleibe noch in Kraft . Dem Vorredner sei ohne

Hoeitel die Auslegung wohl bekannt , welche die deutsche Re¬

gierung bezüglich der Frage der Anwendbarkeit des englisch -

deurschen Abkommens auf die Mandschurei kundgegcben habe .
Normann beantragt Vertagung des Hauses , um

die Aufmerksamkeit auf das englisch - japanische Ab¬
kommen zu lenken . Der Vertrag überraschte das Land .
Hs sei eine ernste Abweichung von der traditionellen Politik
kies Landes und könne England in einen Krieg gegen seine
Interessen und Neigungen verwickeln . Es sei nutzlos , in Ab¬
rede zu stellen , daß der Vertrag auf Rußland abziele .

Unterstaatssekretär Cranborne erwidert : Der Vertrag
enthalte nichts , dessen die Regierung sich Zu schämen habe ,
sBeifall . ) Die wirkliche Veranlassung des Abkommens sei die

karge der Regierung gewesen , den Ltntus guo in China auf -
« ht zu erhalten . Die Aufrechterhaltung des Prinzips
der offenen Thür und der Integrität des Gebiets seien es ,
das die Regierung in China zu behaupten wünsche . Sie sei
irrest und

'
bemüht , im Einverständniß mit jeder Macht zu

handeln, die bereit sei , darauf einzugehen . Im Jahre 1898
sei ein Abkommen zwischen Rußland und Japan geschlossen
worden , in dem Japans besondere Stellung in Korea aner¬
kenn wurde . Fast jede Macht habe das Prinzip der offenen
Thür und der Integrität Chinas unterstützt . Da Rußland
- aprns Stellung in Korea anerkannt habe , so verfolge der
"neue Vertrag einfach die Grundsätze , die schonjede andere Macht
«angenommen habe , Englands kommerzielle Position in China
sei von größter Wichtigkeit , und wenn sie dies jetzt schon sei ,
wer wolle da sagen , welche Wichtigkeit sie in Zukunft bei der

Nhigkeit Chinas , seine Bedeutung zu erweitern , erreichen
könne. Die Einflußsphären passen England
richt . England wolle das gesammte China dem
Handel und industriellen Unternehmungen geöffnet
sehen . Englands Position haften besondere Schwierigkeiten
«n. Unter diesen Umständen sei die Regierung verpflichtet ge¬
wesen, in jeder Weise für den Schutz dieser Position in China
Sorge zu tragen . Das spezielle Interesse Japans sei größten -
thnls von seiner geographischen Position bedingt . Es sei mit

England insbesondere für die Aufrechterhaltung der Integrität
Stznas interessirt . Beide Mächte seien , eine durch ihre
Flotte , die andere aus Grund ihrer militärischen

^ asis . besonders befähigt , diese Politik zu behaupten . Der
« ertrag trete nur in Wirksamkeit , wenn eine Partei von einer

Mresiven Aktion irgend einer anderen Macht bedroht wird
und erkenne nicht das Recht des einen oder anderen Kontra¬
henten an , ihn zur Verteidigung seiner Interessen anzurufen ,
kvenn die Vertragsmacht infolge eigenen Angriffs gefährdet ser.

D > seien die Bedingungen und die Ausübung des

Kechts zur Hilfeanrufung genau begrenzt ,
» vr wenn mehr als eine Macht intervemre , und wenn

eine Koalition gegen England oder Japan gebe , könne eine

unbedingte Pflicht zur bewaffneten Intervention den

^ vntrahenten obliegen . Was die bereits beantworteten An¬

zügen betreffe , so sage er , daß während der Vorgänge rn
Mna England im herzlichsten Einvernehmen mrt Amerika
« virkt habe . Es unterliege keinem Zweifel , daß England
ui dem vorliegenden Abkommen die volle Billigung der ame -

Amischen Regierung habe . ( Beifall . ) Englands Polrtlk nn

Lsten sei nicht aggressiv , sie wünsche nur den Fortschritt des

Orients . ( Beifall . )

„ Tampell Bannerman erklärt , die Opposition sei nur

wohlwollender Gesinnung für Japan erfüllt . Er schließe
V » dem Wunsche gleicher HandelSgelegenhriten für alle an .

« Venn aber die Lage befriedigend gewesen wäre , wie Cranborne
dchäuvtet kn kroae er . welch« Nothwendigkeit Vorgelegen habe ,
^ Echritt 7uthun,der geriet sei , die Eifersucht und den

gründet .

Balfour stellt in Abrede , daß der Vertrag einen unfreund¬
lichen Charakter gegenüber irgend einer Ration habe . England
sei auf 's Aeußerste bemüht , mit den anderen Mächten auf fried¬
lichem Fuße zu stehen . Er stelle dir Verpflichtungen , die das
Land durch den Vertrag übernommen habe , nicht in Abrede ,
aber er glaube nicht an jene Politik , welche da vorgibt , sie habe
Alles erlangt und doch nichts riSkirt .

Nacb weiterer kurzer Debatte wird der Antrag Normann s
urückgezogen .

* Berlin , 13 . Febr . Den „ Berliner N . N .
" zufolge

kann von einer Mitwirkung Deutschlands beim japanisch¬
englischen Abkommen keine Rede sein . Deutsch¬
land ist weder von England noch von Japan vor Ab¬
schluß des Vertrages von den « Verhandlungen amtlich
unterrichtet worden . Erst nach Unterzeichnung des Ab¬
kommens wurde dieses gleichzeitig von England und Japan
der deutschen Negierung mitgetheilt , wofür letztere den
beiden anderen genannten Mächten gedankt hat .

* Paris . 14 . Fkbr . Der konservative Abgeordnete Guibert
richtete an den Ministerpräsidenten Waldeck - Rousseau
ein Schreiben , in welchem er ihm ankündigt , daß er an ihn , da
der Minister Delcaffö abwesend sei , eine Anfrage in Betreff deS
englisch - japanischen Vertrags richten werde . In
Kammerkreisen hält man es für unwahrscheinlich , daß die Re¬
gierung diese Frage beantworte .

* New - Dork , 13 . Febr . In einer Besprechung des eng¬
lisch - japanischen Vertrags sagt die „New York
Tribüne " : Die offene Thür in China hat von nun an
zwei mächtige Wächter . Das Abkommen wird sich für jede
Macht , die von guten Absichten beseelt ist , nützlich erweisen
und die Interessen der Civilisation und Gerechtigkeit fördern .
Jede Nation , die sich dem Abkommen widersetzt , würde ein¬
gestehen , daß sie beabsichtigt , sich in China oder Korea aus¬
schließliche Vorrechte zum Nachtheile der übrigen Welt zu
sichern . Die Vereinigten Staaten werden sicherlich den Ver¬
trag mit ungetrübter Befriedigung begrüßen . Der Vertrag
hat nur Rußland im Auge , da dieses im Gegensatz zu allen
anderen Mächten sich der Politik der offenen Thür in China
widersetzt , Werl es China oder Korea zu berauben sucht . Keine
Nation ist Rußland freundlicher gesinnt , als die Vereinig¬
ten Staaten , doch werden diese nicht zugeben , daß
die Thür , welche sie der ganzen Welt in China öffneten , ihnen
von einer Macht , welche geringere Interessen in China hat ,
vor der Nase zugeworfen wird .

* Shanghai , 13 . Febr . Hier wird allgemein ange¬
nommen , daß die Unterzeichnung des Mandschurei¬
vertrages in der von Rußland gewünschten Fas¬
sung durch das englisch - japanische Abkommen vorläufig
unmöglich gemacht worden ist.

* Peking , 13 . Febr . (Reutermeldung .) Chinesische Beamte »,
darunter Tiching , gaben ibrer großen Befriedigung über den
englisch - japanischen Vertrag Ausdruck . Tsching
erklärte , daß er sich weigere , mit den russischen Vertretern weiter
über die geplante Konvention zwischen China und der russisch-
chinesischen Bank zu verhandeln .

Neueste Nachrichten und Telegramme.
* Berlin , 14 . Febr . Seine Majestät der Kaiser

sprach heute beim Reichkanzler vor und empfing im Schloß
den Professor Roechling , hörte Vorträge des
Chefs des Civilkabinets , v . Lukanus , des Ministers von
Thielen , wobei Generalstabsarzt Leuthold zugegen war ,
und nahm die Meldungen des Generaladjutanten von
Plessen , des Staatssekretärs v . Tirpitz und des
Flügeladjutanten v . Müller und v . Grumme vor ihrer
Abreise nach Amerika entgegen . Der Kaiser reiste um
2 Uhr 50 Min ., nach Hubertusstock ab .

* Berlin » 14 . Febr . Dem Abgeordnetenhause ging
ein Gesetzentwurf zu betreffend Erweiterung und Vervollstän¬
digung des Staatsetsenbahnnetzes und Betheiligung
des Staates am Baue von Kleinbahnen . Die Vorlage fordert
insgesammt 128 286 330 M .

* Berlin , 13 . Febr . Die Schlußzählung der Gewerkschaften
ergab eine Gesammtzahl an Arbeitslosen in Berlin und
jämmtltchen Vororten von 76 624 , außerdem von beschränktem
Tageserwerb 530171 und krank und invalide 13 369 Personen .

* Stuttgart , 14 . Febr . Seine Majestät der König
reist heute zur Beerdigung nach Nachod ab .

* Bern » 13 . Febr . Der bereits erwähnte neue schwei¬
zerische Zolltarif enthält 1113 Nummern gegenüber 476
Nummern des früheren Tarifs mit einer allgemeinen aber
mäßigen Erhöhung der Zollansätze . Es werden u . a vorgesehen ,
und zwar für Doppelwerthe : Getreide 30 Centimes , Wurst -
waaren 36 Francs , Zuckermelaffe und Syrup roh 3 Francs ,
kristallistrt 7 .50 Francs , in Hüten und Platten 12 Francs , ge-
schnitten und gepudert 15 Francs . Frisches Fletsch 12 Francs ,
frische Fische 2 50 Francs , Cigarren 150 Francs , Cigarretten 200
Francs , Bierhefe 3 Francs , Bier in Fässern 6 Francs , Natur -
wetne in Fässern 15 Francs , in Flaschen 35 Francs , Kalbleder
40 Francs , rohe Baumwolle 30 Centimes , rohe Wolle 30 Cen¬
times , Herrenkleider aus Baumwolle 150 Francs , aus Wolle
300 Francs , Damenkletder aus Baumolle 200 Francs , aus Wolle
300 Francs , aus Seide 500 Francs , fKohlen , Koaks und Bri¬
kettes 2 Centimes , Mittellage , frei Dampfkessel 8 Francs , Loko¬
motiven 12 Franc , Nähmaschinen 20 Francs , Ackergeräthe 8

Francs , landwirthschastliche Maschinen 10 Francs , Dynamo¬
maschinen 10 Francs , eiserne Konstruktionen 8 Francs , Zwei -
räder per Stück 25 Francs , Drei - und Mehrräder per Stück
35 Francs , Stand - und Wanduhren 70 Francs , Pianos 55 Francs ,
Sacharin 200 Francs , pharmüceutische Präparate 150 Francs ,
Petroleum 1 .25 Francs , gewöhnliche Seife 5 Francs , Totletten -

setse 75 Francs , Wichse 25 Francs .
* Budapest » 13 . Febr . Abgeordnetenhaus . Die Abgg

Komjathi und Viscontai interpelltren über die Reise des

Erzherzogs Franz Ferdinand nach P e t e r s b u r g.
Erster Interpellant wünscht zu wissen, ob die ungarische Regie¬
rung durch Vermittelung des Ministerpräsidenten an der Fest¬
stellung des Plans und den Einzelheiten dieser Reise theilg,nom¬
men und ob dieselbe denjenigen konstitutionellen Einfluß auS -

geübt habe, der der ungarischen Regierung zustehe und deren
Ausübung zugleich ihre Pflicht sei, ferner , ob eS wahr sei, daß
der Erzherzog ein Mitglied der ungarischen Regierung , den Mi¬
nister am Königlichen Hoflager , als dieser bei ihm in jener An¬
gelegenheit zur Audienz sich meldete, nicht empfangen und ihn
dadurch an Ausübung dieser konstitutionellen Pflicht und dieses
Recht» gehindert habe . Die Interpellation Viscontai ist ähn¬
lichen Inhalts . Der Ministerpräsident Szell erklärt sich zur
sofortigen Beantwortung der Interpellation bereit .

» Triest . 14 . Febr . Infolge der Weigerung , dir Wünsche
der ausständigen HetzH de » Lloyd zu erfüllen ,

stellten gestern auch die « rsenalarbeiter die Arbeiten ciu . Jns -
gesammt find 5000 Mann ausständig . Das Militär ist in den
Kasernen konflgntrt .

* Trieft , 14 . Febr Die Ausstandsbewegung nimmt
immer größeren Umfang an . Me Gesammtzahl der Ausstän¬
digen beträgt 7500 Personen .

* Greiz . 13 . Febr . Der „Greizer Zeitung " zufolge ist die
vom Fabrikantenverein für heute angedrohte Sperrung der
Fabriken eingetreten .

* Pari » » 13 . Febr . Die Kammer setzte die Berathung
der Vorlage betreffend Reformen des Mittelschulwesens fort .
Btviani beantragte , daß der Unterricht in den Mittelschulen
unent geltlich sei . Rtbot trat demgegenüber für die Re¬
gierungsvorlage ein . Dann wurde die Verhandlung auf morgen
Vertagt

* Limoges , 14 . Febr . 300 ausständige Arbeiter der Weiß »
gerberei Saint Junten versuchten vorgestern Abend in
die Fabrik einzudringen , wurden aber von der Gendarmerie
daran gehindert . Auf den Direktor der Fabrik wurde ein Re -
volverschuß abgrfeuert . Gestern gelang es 500 Ausständigen ,
den Gendarmeriekordon zu durchbrechen und in die Fabrik ein «
zudrinaen .

* Thiers (Dev . Clermont -Ferrand ), 14 Febr . Die Arbeiter
der hiesigen staatlichen Stempelpapiersabrik traten infolge Ver¬
weigerung von Lohnerhöhung in den Aus st and .

' London , 12 . Febr . Im Unterhaus erklärte Lord
Hamilton , daß die Schwierigkeiten der Herabsetzung des
Telegraphentarifs von und nach Indien jetzt be¬
seitigt seien . Das britische Generalpostamt zeigte dem inter¬
nationalen Bureau in Bern an . daß der Tarif von 4 auf
2 ' / - Schilling per Wort herabgesetzt werden solle . Er hoffe ,
daß die Herabsetzung sehr bald in Kraft treten könne .

* Koustantinopel . 13 . Febr . Gegen die Flüchtlinge Lut -
fullah , Sabah und Eddin , Söhne von Dan ad Mahmud
Pascha , und Haidar , Sohn des verstorbenen Mtdhat Pascha ,
sowie Oberst Zeki , welche säinmtltch angeklagt find, die Bildung
hochverrätherischer Comitös gefördert zu haben , find Haft -
befehle erlassen worden .

Verschiedenes.
4 Holzminde « , 13 . Febr . Die im Zeugntßzwangs .

Verfahren gegen den Redakteur Schroff verhängte Gelb -
strafe wurde auf Beschwerde aufgehoben . Die Kosten find
der Staatskaffe auferlegt worden .

-f Kassel . 14 . Febr . (Telegr .) Das Urtk >eil im Treber -
trocknungsprozeß lautet : Die Angeklagten sind schuldig
des Verbrechens gegen § 314 des Strafgesetzbuches und werden
verurtheilt : Hermann Sumpf zu sieben Monaten Gefängniß
und 10 000 M . Geldstrafe , Schlegel fünf Monate Gefängniß
und 5 000 M . , Otto sechs Monate Gefängniß und 5 000 M .,
Schulze und Arnold Sumpf zu drei Monaten Gefängniß
und 5 000 M . Sumpf , Schlegel und Otto werden vier Monate
Untersuchungshaft angerechnet , Schulze und Arnold Sumpf
werden , da ihnen die Untersuchungshaft angerechnet wird , sofort
°
retgelaffen .

-f Wiesbaden . 14 . Febr . Landesbaudirektor Hugo Reusch ,
langjähriger Stadtverordnetenvorsteher und früherer LandtagS -
abgeordneter ist gestern Abend im Alter von 69 Jahren ge -
st o r b e n .

ß München . 14 . Febr . Beim Infanterie - Leib - Regiment «
starben am 7 bezw . 8 Februar zwei Soldaten im Lazareth an
Genickstarre . Seitdem kam . wie die Korrespondenz Hoff -
mann von zuständiger Stelle erfährt , kein weiterer Fall
vor . Borfichtsmaßregeln sind getroffen worden .

-f Stuttgart . 13 . Febr . Seine Majestät der König hat
gestern die Genehmigung ertheilt , daß ein Provisorischer
Thraterbau beim Königsthor erstellt wird . Der Bau soll
bis zu Beginn der nächsten Spielzeit im Herbst eröffnet werden
und als Schauspielhaus ständig bleiben . DaS neue Hof¬
opernhaus kommt auf den Hatz des abgebrannten Theaters .

-f Jalta , 13 Febr . (Telegr .) In dem Befinden Tol¬
stoi ' s ist eine leichte Besserung etngetreten , doch ist die
Gefahr noch nicht beseitigt .

-f Madrid , 14 . Febr . Der deutsche Dampfer „Nestor "
rettete , laut „Fankf . Ztg .", aus äußerster Seenoth dreißig
Mann Besatzung des untergegangenen spanischen Dampfers
„G u e r n i c a" .

-f St . Petersburg , 14 . Febr . (Telgr .) Wie aus Elisabethpol
gemeldet wird , ist dort um 12 Uhr 55 Min . ein Erdbeben
verspürt worden , welches mehrere Sekunden dauerte . Einige
Häuser erhielten Riffe . Ein zweiter Stoß erfolgte fünf Minuten
später .

Hroßherzogkiches Koftyeater.
Im Hoftheater Karlsruhe .

Samstag . 15 . Febr . Wth . C. 37 . Ab . - Vorft . ( Kleine
Preise . ) „ Ein Sonnenstrahl " , Schauspiel in 1 Akt von Robert
Wach . — „ Kinderkrankheiten " , Lustspiel in 1 Akt von Wilhelm
Walters . — „ Die Medaille " , Komödie in 1 Akt von Ludwig
Thoma . Anfang 7 Uhr , Ende nach halb 10 Uhr .

Am Sonntag den 23 . Februar , Nachmittags 2 Uhr ,
wird als XVII . Vorstellung außer Abonnement zu ermäßig¬
ten Preisen Lessing

's „Nathan der Weise " gegeben werden .
Gebührenfreie Abgabe der abonnirten Plätze an die Abonnenten
am Samstag den 15 . Februar , Nachmittags 3 bis 5 Uhr , Reihen¬
folge ö „ C - ; allgemeiner Vorverkauf zuzüglich der üblichen
Vorverkaufsgebühr von Montag den 17 . Februar , Vormittag »
9 Uhr , an .

Wetterbericht»e» « rat allnre», , firMetenelipe, . H,»r . v . 14 . Febr . 190
Ein breites Band hohen Luftdruckes zieht sich heute von de

britischen Inseln aus über das Nord - und Ostseegebiet hinwec
In Mitteleuropa wehen deshalb nördliche Winde , welche mci
eine Zunahme deS Frostes gebracht haben . Der Himmel i
dabet in der nördlichen Hälfte heiter , in der südlichen trüb I
Südbahern fällt Schnee . Rauhes Frostwetter ist zu erwarten .

WMeraogrheadachtiiagr , her

Larvw. rh -rm. ! M °I. ^ Keucht,3-

Februar wo» «» v . ! Keucht. ! keil tu Wtod Ht»u»Ä
13 . Nachts 9- U . 745 6 - 0 .4 ! 3 .4 ! 78 « NE bedeckt
14 . Mrgs . 7" U. 746 .7 —2.6 SO 79
14 . MittgS . 2» U. 747 .2 4-0 .

^
3 .0 65

Höchste Temperatur am 13 . Februar : -s-2.1 : niedrigste in der
darauffolgenden Nacht : —3 .0.

Mederschlagsmenge des 13. Februar : 0 .0 mm .
Wöfterst and des Rheins . Max «» . 14 . Februar : 4.17 m,

gefallen 12 an ».

Verantwortlicher Siedakteur:
( in Vertretung von Julius Satz) Adolf Kersting , Karlsruhe »



D« nntorrsiodnet « Lankkaus Kat in sslnem nvnerksntsn tzssokLktskausv

KsnIsKi^ssse II
umtang ^ viok« tsKisr - und « Iuk »i >uoI »s1 «;Iisi »s , u » olr dsrr uvuvslvu LrlAttruuNSu dvi » DselrrrUr oouslrutrtv Drssor -sLl»11 Ürsrrnirslottsi 'su Dttüi -su erriedtsn lassen , veloke naek der ^ nslokt kerukener Deokniker und Lvnrtkeilvr naek beiden LioktunAvnKlo die döekste Liekerkeit bieten , adKeseken von der k'euersiekerkeit des Lauses selbst .Live der vrriokteteo

evtdült « slmilvÄvIsvi 'iiv 8 vIn »LirlLS mil 8 sIiik » iiZLkNvtisi »iL (8 » kvs )Io vorsodiedenen Orössen , veleke 20 den »0 weinen Lkkektensokaltern erkLItlieken LedivAUNZen vermivtket vvrden .Diese Lekrankklleker dienen rur ^ ukbevakrunA von IVvrtdxapiervn und sonstigen 5Vertken jeder ^ rt und Dokumenten ootsr Leibst 'vvrsekluss nod Lelbstvervaltung : der Llietker
Line veiterv Klstrlpsmsr -Irsrrmrsr - dient «ur ^ nkdevakrunA der oLksusu Vvputs .k'nr die gssolrlossvueu D « pt »1s ist vios besondere ^ ktkeilunx io eiovr der Ltaklxanrerkammern vor ^ ssebeo .leb ükernekmv ooter voller Laktunx naek deo LestinunuvAsn des Dvset ^ss

1 . vis ^ ukbe ^ adruiiK voll >Vi ' rt !i8aeIi6n IN K68edl0886ll6M 2u8t » näe ,
2. vis ^ iikbevv alii '

unK uvä Ver ^ altvnK von ^VerldpspierM in oKküvm 2u8taaäe (o«E vexots)und besorge dis damit susamwenkLnAenden OblleAvvksiteo :
Linsiokung ; der kLlll§en 2ins - ood Divideodeosekeioe , Oootrvls über ^ nsloosunx , Lündi §nnK , OonvertirnnA 0 . s . v .Die klnterleKten Vkertke siod eis Zesvodertv Depots ood eis LoodereiZeotkoio der einrelnen LinterlsAer getrennt voo eodsro LestLndendi der kör diesen 2veek bestimmten Ltaklpan ^erkammer eokbevebrt .Die LedioxovAeo kör die ^ .nkkevakruoA der okkeoso ood ^ vseklossenen Depots können §ieiekkeiis »n rneinen Lkkektensebeitern inLmpkavA Aenowwen vvrden .

Den ^ nAesteiiten meines Lenses ist strengste VsrsekvisZenkeit öder eile 20 ikrer Lenntniss §ei»o§endeo VerwöAens -^ n^ vIeAenkeiten1er Lunden 2or kkiiebt ASwaekt .
Dein bei wir verkekrenden Dndliknm ist OeieKvnkeit geboten , in versebiedeneo , eigens dekör bestimmten , versebiiessbersn Räumenelle mit der LeldstverrvaltnnA der IVertdpapiere 20«emmenbLnKenden Arbeiten , IrennovA der 2ivss >keine 0 . s , v vorsnnekmen .Laekreitunxen ond ^ iedonAsiislsn , sovie die nemdektesten LeeksekieAeverks mit Inkormetionen über die meisten VVertkpepiers stobenim Lvsoeimwer 201 VerküxunK .

den mit den Verzollung von Vkerlbpopieren LussininenkZngenden Vronsselionen üderniinini ds »unterzeeioknete Lonlrkou » eile » onstigen konkgesokiZkllioiien Selrekkniese « u » orgsoiner Erledigung ,

StrasrechtSpflegx.Vekaallt« ach«„ .Q )30tz. Rr . ökki . Mannh . ,^Die Taglvhner Arnold Glsz 2Niedergösgen (Kanton Solothurn) 2Ferdinand , S u lzgruber ausk--ltenhof (Oesterreich ), gegenwegen fahriässtger TSdtung „mcheiLVoruntersuchung geführt worden »wurden durch Beschluß Grotzh. 9^gerichts, Strafkammer II , Mannk^vom 3V . November 1SV1 mangels ^weises außer Verfolgung gesetzt.Zum Zwecke der Zustellung an dieGenannten , deren gegenwärtigerenthaltsort unbekannt ist , erfolgt ^mäß § IM Abs . 1 St .P .O . diesekanntmachung.
Mannheim , den 8 . Februar isvzDer Großh Staatsanwalt :

Grosselfingrr .

»e,

Vs >1 l . . Uombungvn ,

Lento verstarb in der ebirorxiseken Llinik dakiernaek LmpkanA der bi Lterbsukramente iw ^ iter von53 dakren mein iieber Lroder
KkltLSlel'geomvIel '

RüMmvIv
IN tloi-nbvi'g.

k' reiborx i. Lr ., 13 . I 'ebroar 1902 .
Lumens der Linterbiiebeovn :

L »rl kümmele , 6 r . Lubndauinspelrtor .
LeerdiAonK : Lamstax , den 15 . d . dl , LaebwittLKS3 Lkr vvo der Deiekenkalle des k'riedkoks 20 I 'relborAi . Lr . ans

Das Berzeichniß
werden von der

Kanzlei

der Vorlesungen im Sommersemester kann bezogen
Q '342

Ü6I » HniV « I ' !8Llä1 .

01 « s slott Vssorrdvi -sr ^ ru -slAv .
Q '340.

KüllMslke Versukemligsbailk
str MiliiLciüenji - unck Tölllier -Nussteuer m Karssruke i. L.

Nachdem die am 25. JanuoH 1902 onberaumt gewesene außerordentlicheGeneral -Versammlung mit der Tagesordnung :
Beschlußfassung über Umwandlung der Bank in eine neu zugründende Aktien - Gesellschaft und Uebertragung sämmtlicher Aktiven

und Passiven an dieselbe,
wegen ungenügender Betheiligung der Mitglieder beschlußunfähig war , (§ 15des Statuts ) wird eine zweite außerordentliche Generalversammlungmit derselben Tagesordnung auf den I . März lSVS Nachmittags 4 ' /, Uhrin dos Bureau der Bank, Karlsruhe , Schießplatz 7, angesetzt.

Dir Mitglieder der Bank werden hierzu einqeladen mit der Hinweisung,daß die General Versammlung ohne Rücksicht auf die Zahl der Theilnehmer
beschlußfähig ist .

Versicherte , welche der G nerak Versammlung beiznwohnen beabsichtigen ,erhalten bis zum 28. Februar Abends 6 Uhr gegen Vorzeigung der Policeund letztbezahlien Prämien Quittung Einlaßkarten im Bureau der Bank.
Karlsruhe , den 1 . Februar 1902 . Q K7 .3.

_ Der AusfichtSrath .

KMeuMe VelMemiigskililk ,
für Militärdienst- mit Tölkier -Avssteuer in Kartsmüe i. K.

Am 1 . März s . v . Nachmittags 4 Uhr . findet im Burea » der Bank,Schloßplatz Nr . 7, Karlsruhe , die ordeutliche Grueral Versammlung statt.
Tagesordnung :

1 . Genehmigung der Jahresrechnung pro 1901
2 . Wahl eines Aufflchtsrathsmirgliedes
3 . Wahl von 3 Revisoren.

Versicherte , welche der General - Versammlung beizuwohnen beabsichtigen ,erhalten bis zum 28. Februar Abends 6 Uhr gegen Vorzeigung der Police und
letztdezablte » Prämieu -Quittung Einlaßkarten im Bureau der Bank , wo der
Rechenschaftsbericht zur Einsicht ausliegt.

Karlsruhe , den 1 . Februar 1902. Q L7.2.
Der AusfichtSrath .

Nirtzvolz-Berfteitzerirng.Das Großh . Forstamt RheiubischosSheim versteigert am Moutaa .de« 17 . Februar LS« S. Vormittags '/. IO Uhr (nach Ankunft des 2Zuges ) in der „Blume * zu Scherzheim aus den DomLnenwoldnnaen-L. „Abtsmoor " : Eichen 1 I ., 9 II ., 82 Ll .- v . Kl . ,- 22 Eschen IIund LI . Kl / 6 Erlen II . Kl . ) 4 Hainb-. chen II . Kl . : 7 Ahorn I —IUKl . / 15 Birken II . und III . Kl - 100 Siück eschene DerbstangenNutzscheitholz , Ster : 4 Hainbuchen und 1 ahorn.d . „Strieth " : Eichen 35 I ., 15 II ., 64 III —V. Kl . / 254 Eschen IIund III Kl ; 17 Erlen I .—III Kl . ) 41 HainbuchenI .—III . ) 13 BirkenII . und III . Kl . ) 2 Pappeln II . Kl.
Nutzschichtbolz, Ster : 4 eichen, 45 eschen .

e . „Großer Wehrbag " : Eich n 9 I , 10 II ., 34 III —V . Kl. ,-1 Erle II kl -, S4 Hainbuchen II . und III . Kl . ) 4 Birken I . und II .Kl ) 5 Akazien III . Kl. ; 2 Platanen II . Kl. ) 23 Akozienderbstangen .
Nntzschichthcli , Ster : 5 Hainbuchen, 3 okazien.

Borzeig-r des Holzes 2 . im Abtsnuor : Domäne » Waldhüter Meier in
Oberbruch, b . im Struth : Forstwart Bertsch in Muckenschopf, v. im Wehr.
Hag : Forstwart Lasch in Fr eisrett . O 294 .2

Die Genannten fertigen auch Auszüge. .

Kink acht , eiaietraMr Kkrciii , Karlsruhe.
In der Sitzung des engeren und weiteren Ausschusses am 16. Januar1902 wurden nachstehende Schuldverschreibungen im Gesammtbetrage von1000 fl. des 4°/, Obligationsaulihens der Eintracht gezogen :6 Stück lüt . -l. Nr . 102, 2l5 , 539 , 553, 559 , 673

L 100 fl . gleich 171 M . 43 Pf ,8 Stück Idt . L Nr . 6, 69, 161, 162 , 363 , 497, 514 , 526
» 50 fl gleich 85 M . 72 Pf .Diese Obligationen werden hiem -l zur Heimzahlung auf den 1 . August 1902gekündigt, mit welchem Tage die Verzinsung aufhvrt und gelangen dieselbenbei der Bereinszahlungsstelle Bankhaus Ed . Kölle dahier zur Einlösung.

Karlsruhe, den 16 . Januar 1902 .
Der BorstartbP '752 .5 _ _ der Eintracht , eingelr . Verein ._Nutz- und Brennholz -Versteigerung .Das Großh . Forstamt Kork versteigert aus den DomänenwaldungenWillstetterwald und Endingerwald unter üblicher Borgfr «stbewilligung:Montag, de« 17 . Februar l. IS .aus dem Domäncnwald Willstetterwald Schlag Nr 9 Stämme von Loos1 bis mit Loos 300 — Eichen I . Kl . : 20 mit 54 Fm ., II . Kl . - 26 mit 42Fm , III . Kl. : 35 mit 38 Fm , IV . Kl. : 63 mit 86 Fm ., V. Kl. : 3 m .t 1 Fm ,Eschen I . Kl . : 4 mit 4 Fm ., II . Kl . : 130 mit 66 Fm ., III . Kl . : 18 mit 4,5Fm . , sowie 1 Hainbuche mit 0„5I Fm

Dienstag, den 18 . Februar l . IS .aus dem Domänenwald Willjtetterwaid Schlägen Nr . 7 und 9 Stämme
. von Loos Nr . 301 bis mit 416. Eichen I Ki . 3 mit 14 Fm ., II . Kl . 6mit 6,5 Fm ., III . Kl . 23 mit 22 Fm , IV Kl . 16 mit 10^ Fm ., Eschen II .>Kl . 56 mit 15 Fm ., III . Kl . 12 mit 2 Fm ., sowie 4 Loose Eschenstangen! 26 Stück.
! Aus dem Domänenwald Endingerwald Schlägen Nr . 1 , 2 und 3 Stämme! Eichen I . Kl . 32 mit 82 Fm ., L . Ki . 55 mit 93 Fm , III Kl . 46 mit 48 Fm .,! IV . Kl. 27 mit 13 Fin . 1 Loos Schissrangrn, 3 Eschen, sowie 4 Loose Eschen-! stangen 17 Stück.

Zusammenkunft jeweils morgens 10 Uhr im Rappensaal zu HesselhurstForstwart Jcckers in WillstStt und Domänenwaldhüter Vetter in Hohn¬hurst zeigen die Holzloose aus Verlangen Var. Q '3I8

Bekanntmachung .
Die Ausloosung von 4 Schuldver¬

schreibungen L 300 M . der israel. Ge¬
meinde Karlsruhe findet am

Dienstag den 4 . Marz d . I .»
Vormittags 11 Uhr»tm Sitzungszimmer des Sy mgogen -

raths , Herrenstraße 14, Seitenbau
2 . Stock, statt. Q343

Karlsruhe , den 12. Februar 1902
Der Syuagogeurath .

Llipkndttmriikd»!-.
Aus der „ Elisabetheuftiftuug "

find für unbemittelte brave junge Leute,
welche sich dem Studium der römisch-
katholischen Theologie widmen und zu
diesem Zwecke eine Mittelschule, Hoch¬
schule oder ein Semmar besuchen, 660
Mark zu vergeben. Q .341 .

Nach Prüfung der Würdigkeit wer¬
den Studirende , welche im ehemals
Fürstlich Fürstenbcrgischen Standesge -
diele geboren oder wohnhaft find, vor¬
zugsweise berücksichtigt.

Bewerber wollen ihre Gesuche unter
Borlage ihrer Sliidienzeugnifse, sowie
eines Vermögens- und Leumundszeug¬
nisses bis 1 . März d . I . bei der

gesucht als Privatsekretär für badischen,in Nordveutschiand lebenoen Groß¬
grundbesitzer , der im Genofsenschafts -
wrsen, gemeinnützigen Unternehmungen,Burcausache thätig ist . WohnsitzBerlin , Stellung , wenn tüchtige streb¬same Kraft, dauernd. Angebote mit
Lebenslauf , Zeugnihabschristen, Ge-
haltsauspröche bei freier Wohnung u . U.dauernd . Antritt sofort. L18Kak, Berlin . Q '248.2

Arbeit-Vergebung .Neubau des Ober-
laudesgerichtsgebäu - esi« Karlsruhe .

Das Planieren , Stücken , Ueberka.gen mit Pvrphyrklein des Gelände-zwischen dem
Oberlandesgerichtsge .bäude und Amtsgefänqniß, die Herstel¬lung von Asphaltsußwegen , Anlage«von Rasenstücken , die Lieferung do«Bordsteinen, Herskllen von Garten¬wegen iamnit Bestück unter Porphyr»kleinzugobe , sowie die Abfuhr vonSchutt und überflüssigem Erdreich ,Herstellen eines niederen Geländer-längs der Borde»fayade aus Eise»rohren und Stützen, Betonfundamente ,Gcläudersockel und deren Beisetzen,großes Abschlußgeländer an der Rück-fotzaüe aus Schmiedciscn mit Stein-pso -ten , Betonfundation und Erbau-.Hub , Geländerpfosten, Sockel , Umrr-

sätze für Eiieustützen aus Granit sollen»m Angebot aus Einzelpreise vergebenwerden.
Die Pläne und Werk«eichnungm kdn-nen täglich auf dem Baubureau imNeubau des Oberiandesgerichlsgebäu-des bet Bauführer Hock etngeseheuwerden , woselbst auch die Angebots«fvrmuiare , nach Arbeiten getrennt zuden üblichen Büreaustundrn erhobenwerden können . Die Angebote findspätestens bis 1 . März MorgruS10 Uar beim Sekretariat derBaudirektiou etnzureichen, zu welch«Zeit die Verdingungsverhandlungeitstatlfinden. Q .3I6 .1.

Zuschlagsfrist 12 Tage .
Karlsruhe , den 17 . Februar 1902.

Grotzh . Baudirektio»Dr . Josef Durm .
Martn».

-vur,erttche StechtSftreue .
KoMurse .O292 . En bin gen . In dem

Konkurse über daS Vermögendes Buch¬binders F -anz Xaver Schmidt vonEndingrn soll die Schlutzvertbeilung . ^erfolg n, wozu 265 M . 41 Pf . verfüg. ! LattrbSume,bar sind .
Nach dem in der Gerichtsschreiberei

Kenzingen ausliegcndenSchlußverzeich-niß sind dabei 5431 M . 16 Pf nicht
bevorrechtigte Forderungen zu berück¬
sichtigen.

Endingen, den 12 Februar 1902.Der Konkursverwalter :
Kntebühler ,

Waisenrath.
Q309 . Mannheim . Zur geFürstlich Fürstenbergischen Kam - richriich genehmigten Schlußvertheilungmer in Donaneschingcn eiureichen

kliiooHblLMnos^
von »-S1ZL1

L. Lsc^LtsiL
ewpkieklt der Alleinvertreter

t,uriwig Svkwsisgul ,Asnl » »-»>k « , LrkpriuLvnstr 4.

in dem Konkurse über das Vermögendes Schlossers und SpezereihändlersAdam Sprenger in Mannheim
sind 4 «S M 7 Pf . verfügbar

Davon sind zu berücksicdtigen :
10 M . 24 Pf . bevorrechtigte ,2046 Dl. 84 Pf . unbevorrechtigte

ForderungobeNüge.
Mannheim, den 12 . Fxbruar 1902.

Friedrich Bühler ,
Konkursverwalter.

O -315 .1 . Eberb ach.
Großh. Bad. Staats»

Eisenbahnen.
Neckarthalbahn .

Die Lieferung und Ausstellung eines
eisernen Futzgängerstegs für die Station
Neckarhausen >m Gewicht von ?,bl)0 kg
Flußcisen» Gußeisen und Kupfer soll
vergeben werden. «

Angebote für die Tonne fertlge Eisen-
konstrukiion wollen uNtcr Angabe der
Llefe»fitst, welche beanspruchtwird, bl»

Montag , de« S4 . d. M .
Vormittags 11 Uhr»anher eiugrreichk werden.

Zeichuuug, Gewichtsberechnung und
Bedingungen können dahier cingesebtttoder gegen Nachnahme von 90 Pf . b»>
zogen werden.

Ebervach, den 12 . Februar 1902.
Der Großh. Bahnbauinjpekior.

Q '269.2. Karlsruhe .
Großh. Bad. Staats-

Eisenbahnen.
Wir versteigern am Montag » de»

17 . dS. MtS. im Getäth >chafte»'
Magazin (Eingang vom Rüppvrrrr
Eisendahnübergang) Vormittags 8 lM
öffentlich gegen Baarzahlung :

Berichieoene abgängige Geräthe
als Abst ckstäbe , Aufstergtrltte, Bäuke,
Bettstellen eiserne , Bürsten, Erdstößel,
Fässer, Lesersutteralr , Lederhandschudt,
Lederrleme» , Ledcrtaschen , Karr« ,
Kasten , Packlisten , Holzkelle, Lauw» e
LattrbSume, Laternen, Matzstäbe , Me»
trazen, Meßlatten , Pinsel, Pulte , Säge»,
Säcke, Signa flaggen, Spiegel, Stuhle,
Schaufeln, Tische, Thermometer, » e»
bandwatte, Gazebinden, Berladepra-
schen , Blflrkreuze. Waagen u . s- w-

Karlsiuhe , den 10. Februar lbOL
Gr Verwaltung der Eisenbshumagazt» -

Druck und Berlag der G. Braun 'schen Hosbuchdruckerei tn Karlsruhe.

Q '348. Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats»
Äsenbahnen .

Zum Deutsch -Französischen Güter»
iarrs, Heft 1 (Verkehr mit Baden) ^
mit Gllti^k it vom 1 . März 1202 d«
Nachtrag II ausgegeben worden.
selbe e» thält Bencbriguugen und Et'
günzungen sowie Frachtsätze für d»
neu au/genomwenei» Stationen Gut«
t. Br . und Kappel bei Lenzkirch-

Karlsruhe , den 12. Flbruar 1«» -
Großh . Generaldirektion
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